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Hr. Prof. Dr. Coluinbus in Linz, iibersendet nachstellende

Millheilung: „Die S o n n enf i ns t e r n i s s am 28. Juli 1851."'

Zu einer ganz genauen Beohachtung waren die in derXähe

der iSonne vorüberziehenden Haufen Wolken eben nicht günstig
;

dennoch konnte der Umfang, besonders aber das Ende derselben

ohne Störuni»- aufffezeichnel werden.

Mit Hülfe der am Freiberge befindlichen hochwürdigen Herren,

die einen Theodoliten, zwei Fernröhre, einen Thermometer in der

Sonne und einen Thermohvgronieter im Schatten auf mein An-

suchen aufzustellen die Güte hatten, ergab sich Folgendes zur Auf-

zeichnung:

Bei einem ziemlich wolkenfreien Horizont (nach der gewöhn-

lichen Aufzeichnung mit 0'3) wurde der Eintritt nach einem

Chronometer, der leider zur wahren und mittleren

Zeitbestimmung nicht geprüft war, um 3'' 17' 54" im

Theodoliten bemerkt , das Thermometer zeigte in der Sonne

+ 24" R.
;

jenes im Schatten 4-19"; das Thermohygrometer

4-12"5.

Um 3 Uhr 57' m. Z. zeigten sich die ersten Spuren jener

eigenthümlichen fahlen Beleuchtung, bei deren Zunahme selbst im

Maximo Druckschrift in der gewöhnlichen Sehweite gelesen werden

konnte; dabei erschienen in der Sonnennähe einzelne Wolken-

schichten violett-grünlich. Der Wolkenzug änderte sich von W.
nach iV. W. und während der allmäligen Annäheruno- zur Meridian-

linie lösten sieh die Cumuli auf, so dass mit der Abnahme der ver-

finsterten Sonnenscheibe sich auch die Wolken fast ganz verloren

liatten und das Ende der Finsterniss tim 5** 42' 18'" ganz

genau beobachtet werden konnte.

Ein eigenthumliches Interesse dürfte die regelmässi2:e Ab-

und Zunahme der Wärme aus den unten angesetzten Thermometer-

Aufschreibungen mit der zu- und abnehmenden Sonnenfinsterniss

darbieten; durch eine schnell vorübergehende Periode empfand

man ein unangenehmes fröstelndes Gefühl an der allgemeinen

Hautbedeckung — kein Wind regte sich — die Thiere verhielten

sich still und ruhig — einzelne Tagfalter an der Kupferbekleidung

des Thurmes wiederholt flatternd, vermissten selbst im Maximo der

Finsteruiss die Sonnenstrahlen nicht: nur einzelne Sin<»vö<>el sah

man etwas ängstlich herumflattern , die aber ihren Gesaug beim
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wieder gekelirten hellen Sonnenschein rtesto erfreuter ertönen

Hessen.

An den Pflanzen bot sich nichts besonders zur Beobachtuiiir.

Die Sonnenfinsterniss dauerte somit 2*" 24' 24" nach unserer

Beobachtung, während sie von Professor Stampfer auf 2** 3' 5

und zwar in gleicher Zeitdauer mit Kremsmunster angegeben

wurde.

Thermometer in der Sonne mit

schwarzem TuU bedeckt.

Im Schatten

troken. Therm. nasses Therm.

3" - .
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